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Gowjetrufsifche Protestnote an Japan .

-w-ffW SMitW'
3m Hitlerhaus auf dem Obersalzberg fanden

Z? . den Ostertagen Bespreckmngen zwischen dem
? >>hskanzler nnd dem Reichsarbeitsminister

sowie dem Reichsminister Göbbels statt .
z»bei kamen die Brannschweiger Vorgänge znr
^ kache . wobei übereinstimmend festgestellt
?̂ rde , datz ein engeres Verhältnis zwischen SA
j!^ Stahlbelm eine Selbstverstiindlichkeit sein

*
.

* Wie ein Nürnberger Blatt aus Berchtes -
Mcn meldet , wurde am Ostersonntag aus dem
«°°rsalzberg ein Mann festgenommen , in dessen
pnft n . a . ein Revolver gefunden wurde nnd

^ sich zum Schein in eine SA - Uniform gesteckt

*
> Der Gansührer des Gaues Ruhr -Lippe des
7 »h >helm . B .d .F . , Major a . D . nnd Polize, -
?'asidcnt Niederhofs . ist der NSDAP , beigetre -

*
. Der deutsche Generalkonsul ht Kattowit ;. Graf
Mmann . hat beim Wojewodcn erneut Borstel -
»»oen wegen der jüngsten Entschließung der
i « s " rn -ive » attowit , des Verbandes fchlesischer
«̂ ständischer , in der die Ausweisung sämtlicher
'cichjzd- utscker nnd die Küudianng aller beschäs-
ßten Deutschen gefordert wurde , erhoben .

* In der Peterskirche zu Rom fand am Öfter -
°«ntag die feierliche Papstmeise statt, in der
wa 000 000 Menschen teilnahmen .

*
Bei einer Waffenfuche im Bezirk Simmering

in einer hauptsächlich von Sozialdemokraten
« wohnten Siedlung zwei Maschinengewehre , 168
.^ wehre inrd 10 000 Silmst Mnnition gefunden
.

"»den . Rechnet man dazu , daß in diesen Ta -
.'n in Wiener Nenstadt abermals rund 200 Ge -

und über 80 000 Schutz Mnnition beklag -
wnrden , so zeiat das , wie die planmäßige

.^ sscnsuche znlebends das marxistische Waffen -
'°»al vermindert .

*
h Am Ostermontag hielt der Staatsanwalt im
?^ kaner Bickers -Prozest die Anklagerede . Die
Nl - ae lantet wegen Mili «ärspionage und
d^ dlinastätiakeit aus die höchst zulässige Strafe ,
' «• die Todesstrafe .

*
^Chinesische Seeräuber überfielen am Montag
z»̂ aen in der Nähe der portugiesischen ftitfel
jjwoo einen gestrandeten Dampfer der ch'n -'si-

Seezollverwaltnna und wachte die Be -
Ä?ung nieder . Die beiden englischen Offiziere
;Uwin und Pearee sowie ein chinesischer
z>.'

°kgingeuie « r wnrden getötet und mehrere
t, " ^oken verwundet . Die Nachforschungen bl »e-

bi «ber erfolalos . da das Schiff verschwunden
«• Wahrscheinlich ist es von den Seeräubern

"^schlenpt worden .

nm 20>>̂
k«iballon „Deutschland ^

, der Freitag .. .. .
&?, «Itter der Führung von Dr . Zimmer nnd
SÄ * in Geilenkirchen ankaestieaen war , ist nach
>>i "diaxr Fabrt bei Michaelova in Süd -

Marien gelandet .

fc »
*

u^ afirend der Ostertage haben Autounfälle in
v^ Frankreich 32 Todesopfer gefordert .

^nhercZ flehe im Innern de? Blattes .

^roßfeuer am
Vierwaldstätter See.

> { : ) Bafel . 18. April .
Cr über dem Vierwaldstätter See malerisch

Stt gebende Kurplatz Bürgen st ock wurde in
fSt von Ostersonntag zu Montag durch
j^ ^ euer heimgesucht . Der Brand entstand in

Surzeit noch nicht eröffneten Parkhotel und
i| J °Ue den Speisesaal sowie die angebauten
^ . ^ lschastsränme und Terrassen . Dann .griff

Teuer aus das angebaute Bahnhofsrestau -
i>̂ ' ' ber , das ebenfalls eingeäschert wnrde . Es
^ fünf Stunden , bis die Feuerwehren des

Herr geworden waren . Ter Sach -
ijii . " wird auf 3MM0 —350 000 Franken be -

^ rt .

Konflikt um die Osichiua -Bahn.
Einspruch gegen japanische Ltebergriffe .
<s) Moskau , 18. April .

Nach einer amtlichen Mitteilung hat der stell -
vertretende Anhcnkommissar dem japanischen
Botichafter eine Note übermittelt , in der
gegen öic Verletzung russischer Interessen Ein -
spruch erhoben wird . Verschiedene Vorfälle
der letzten Zeit zeigten , das , sich die Lage an der
chinesischen Ostbahn zugespitzt habe . So sei eine
Güternmschlagcstotion der Ostbahn geschlossen
und die russische Leitung abgesetzt worden . Auf
dem Gebäude sei die japanische Flagge gehißt
ivorden . Gleichzeitig sei- dort ein japanischer
Militärposten eingerichtet worden . Diese Mab -
nähme zeige , dab nicht die mandschurische , son -
dein öic japanische Behörde die Ver -
antivortung trage . Durch die Unterbre -
chung des direkten Eisenbahnverkehrs zwischen
Runland und dem Fernen Osten sei Sowjet -
rubland großer Schaden entstanden . Russische
Transportgüter seien von den japanischen Be -
Hörden beschlagnahmt uitd sowjetrussische Bürger
in japanische Gekängnisse gebracht woröen .

Was den Streitfall »wischen Mandschnkuo
n n d !>! n ft l a n d über die Herausgabe des
Eisenbahnmaterials betreffe , fo stelle die Sow -
jetregierung fest , das, die Lokvmotwen russisches
Eigentum seien und daher an Mandschukuv ab -
geliefert werden könnten . Die Frage der Rück -
gäbe der Eisenbahnwagen sei nicht erörternngs -
sähig . da sich zurzeit russische Wagen auf
mandschurischem Gebiet besänöcn . V̂n der rnssi -
sch-n Note wird schließlich Harauf . hingewiesen ,
daß ^ avan für die Truppentransporte aus der
chinesischn Ostbahn noch keine Zahlungen geleistat
habe . Die japanische Regierung ivird gefragt ,
ob sie die Friedenserk ^ rungen aus dem Vor¬
jahr aufrecht erhalte ober ob sie ihre politische
Ansicht geändert habe .

Dem javanischen Botschafter wnröe bei Ueber -
reichung der Note mitgeteilt , öaß £ ie sowjet¬
russische Regieruua aus eine schnelle B e -
a n t m v r t n n g der Protestnote Wert lege -

aber das Regierungsblatt , Sie «Jswestija *. geht
mit stark betonter Zurückhaltung und Sachlich -
keit auf den Konflikt mn die Oftchina -Bahn ein .
Sic erklärt , f>ic von mandschurischer Seite zu -
rückverlangten Lokomotiven stammten aus Käu -
fen der zaristischen Eifenhahnverwaltung in
Amerika aus Ser Weltkriegszeit und feien nie -
mals für die Ostchina -Bahn bestimmt gewesen .
Sie seien lediglich infolge der Kriegswirren
1918/19 im kernen Osten verblieben und bei der
Intervention Japans zur Ostchina -Bahu gekom -
men . Dieser Sachverhalt sei im vorigen Iabr
sowvhl der mandschurische » Bahnverwaltnng wie
durch den Sowjetkonsul in Ccharbiil dein diplo ?
matischen Äommissar der Javaner mitgeteilt
worden . Bei den von Japan znrückgeforder -
ten Waggons handle es sich um rollendes Ma -
terial , das im gewöhnlichen Austausch der bei -
den benachbarte » EisenbaHnverivaltungen gegen -
wärtig aus dem Sowjetgebiet stände , während
gleichzeitig eine größere Anzahl von Sowjet -
Waggons bei der Ostchina -Bahn sid> befände .
Das Blatt bezeichnet die plötzliche Aufrollung
der Eisenbahnfrage als Herausforderung
gewisser japanischer Kreise , die die
Sowjetverwaltung aus der Ostchina -Bahn ver -
drängen wollen . Das Blatt drückt weiter die
Hoffnung aus . daß die japanische Regierung
Maßnahmen ergreifen werde , nm diese Aben -
teurer zur Ordnung zu rufe » .

Nach einer Meldung aus Charbin hat an der
östlichen Linie der chinesischen Ostbahn bei Chan -
bochedzsi ein mandschurisches Regiment gemeu¬
tert . Mit Hilfe von mandschurischen nnd japa -
nischen Truppen ist es gelungen , das Regiment
zu entwaffnen . Dabei wurden 24 Soldaten nnd
Offiziere getötet . Eine Anzahl von Personen
wnrde verletzt . Nach Mitteilungen der mandfchu -
rifchen Behörden soll es sich nm eine Meuterei
handeln , die von kommunistischen Elementen or -
"gnisiert wurde .

Die Heimkehr Hans Bertrams .
Festlicher Empfang des Australienfliegers in Tempelhof .

# Berlin , 18 . April .
Während eines großen Osterflngtages am

Ostermontag landete gegen 17 Uhr der be¬

Hans Bertram (links) und sein Monteur Klausmann.

kannte Australienflieger Hans Bertram mit
seinem Junkersflugzeug D . 1925 sTyp W . 33C ) ,
von seiner letzten Flugetappe Athen kommend ,
im Zentralflughafen Berlin -Tempelhof . Ber -
tram wurde nach der Landung von dem
Publikum stürmisch begrüßt und von Bertre -
tern der Lusthansa und der Fluahasenver -
waltung festlich euipfangen . Am Mikrophon

gab Bertram sodann seiner großen Freude
und Genugtuung Ausdruck , daß er den Flug
trotz aller Gefahren und Entbehrungen nun
doch glücklich beendet und vor allem fein Fun -
kersflugzeug wieder glücklich heimgebracht
habe . Er dankte dann für den ihm dar -
gebrachten herzlichen Empfang .

Bertram mußte bekanntlich auf feinem
Australienflug eine Notlandung an der
australischen Küste vornehmen und war lange
Zeit mit seinem Begleiter Klaus mann
verschollen . Die Flieger wurden kurz vor
dem Verdursten von einer Hilfsexpedition
aufgefunden und gerettet . Klausmauu , der
stark an den phnsischen Nachwirkungen der aus -
gestandenen großen Strapazen leidet , hat sich
im Oerbst mit dem Schiff von Australien nach
Deutschland zurückbegeben , während Bertram
nun gestern mit seinem Jnnkcröflngzeug in
die Heimat zurückkehrte . Den Rückflng hatte
er ganz allein von Java aus angetreten . Sein
Weg führte über Sumatra . Indien . Persien .
Irak , Snrien . Kleinasien , Griechenland nach
Berlin . Die über 14 000 Kilometer betragende
Flugroute bewältigte er in 6 % Tagen .

Personenzug überfahrt
Kraftwagen .

Zwei Tote, vier Verletzte.
TU . München . 18 . April .

Am Ostersonntag wurde , wie die Reichsbahn -
direktion München mitteilt , in der Nähe von
München ein Kraftwagen von einem Eisenbahn -
zua ans einem polizeilich gesperrten Bahnüber -
nang übersahren . Der Kraftwagen , ein drei -
rädriger Lieferkraftwagen , war mit einer klei -
neu Holzplattform ausgestattet . Ans dieser
Plattform saßen nicht weniger als fünf Per -
sonen . Dazu kam » och der Krastwagenführer .
Der Kraftwagcnführer , ein Obsthändler aus
München , und die Ehefrau eines mitfahrenden
Schlossers aus München wurden getötet . Tie
übrigen Mitfahrer wurden teils schwer , teils
leicht verletzt und mußten in das Krankenhans
eingeliefert werden .

Die Konferenz
von Washington .

Von
Emst Prinz v . Ratibor .

Die Art und Weise , wie die bevorstehende
Konferenz von Washington durch deu Präsiden -
ten Roosevelt aufgezogen wird , zeigt die tief¬
gehende Umstellung Amerikas gegenüber den
weltwirtschaftlichen Problemen . Die Bedeutung ,
die dieser Konferenz zukommt , kann daher vom
europäischen Standpunkt aus kaum überschätzt
werden . Denn mit dem Amtsantritt Roose -
velts beginnt die Geschichte der enropäis <li°-ame -
rikanischen Beziehnngen in ein ueues Stadium
zu treten . War es schon zur Zeit des Hooper -
Moratoriums klar , daß sich Amerika gegenüber
de » europäischen Verhältnissen nicht abschließen
konnte , so ist jetzt die Zeit gekommen , wo man
auch in Amerika erkannt hat . daß die M o n -
r o e - D o k t r i n auf wirtschaftlichem und bei
der Verbindung von Wirtschaft und Politik auch
auf politischem Gebiet e u d g ü l t i g zum
alten Eisen g e w o r f e it werden muß .

Die Versuche Hoovers , durch inneramerika -
nische Maßnahmen einen Ausweg aus der M'risc
zu finden , find fo restlos mißglückt , daß kaum
ein Wirtschaftler in Amerika noch glaubt , auf
diese Weise den Weg zu neuem Ausstieg finden
zu können . Es hat sich eben gezeigt , daß für
ein Land , das weitgehend auf den Export von
Rohstoffen angewiesen ist , der Autarkie -Gedankc
nur in sehr beschränktem Umfange durchzusüh -
reu ist . Es nützt nichts wenn B ., wie es jetzt
geschieht , die drei größten Kupfcrprrdu »zenten

>Amerikas , . Anacoaida . Kenneeott und Phelps -
Tcdge . ihre Betriebe stillegen , wenii ^ afür in
Afrika die Minen ' Uon . Katanga und Rhodesien
ihre ' Produktion ausdehnen . Es nützt nichts ,
wenn man öic texanischcn Oclguellen drosselt
( 10 000 Oelgucllen wurden erst im April hier
stillgelegt ! , wenn dafür tu Venezuela , in Bäk »
und in Rumänien die Oelgewiniiung gesteigert
wird . Gewiß kann mau durch solche Methoden
die inländischen Preise halten und vielleicht so -
gar erhöhen , aber bei derartigen Gütern , bei
denen Amerika unbedingt auf den Export an -
gewiesen ist , kann nur eine internationale Ver -

.einbarnng die Rentabilität der Erzeugung wie -
der herstellen .

Hand in Hand mit diesem handelspolitischen
Problem geht aber das Problem der in -
t e r n a t i o n a l e n .Zahlungsbilanzen .
In einer Zeit , wo die Länder ' der ' Erde ge-
zwiiiigen sind , auf den Ausgleich ihrer Zah -
lungsbilauz höchstes Gewicht zu legen , ist eS
unmöglich , gleichzeitig Gläubigerland zu sein ,
d . h . Zinsen zu erhalten nnd eine aktive H'an -
öelsbilanz zu besitzen . Man hat auch in Arne -
rika gelernt , daß man diesen Widersinn wohl
vorübergehend durch einen riesigen Geldervort
in Form von Auslandsanleihen verschleiern
kann , aber eben mit dieser Politik letzten Endi .' S
eine Krise nnd den Zusammenbruch iuteruatio -
naler Wirtschaftsbeziehungen heraufbeschwört .
Ob nnn in Washington über die Schnldenfrage
diskutiert wird oder nicht — mau hat bisher in
Amerika offiziell die Berührung dieses Themas
abgelehnt — , ieder Mensch weiß , daß am
13. Juni diesmal auch England üle fällige Rate
nicht bezahlen wird , daß diesmal die Schulden ,
streichung eine Tatsache werden wird , ganz uu -
abhängig davon , ob sich Amerika mit einem sol -
chen Vorgehen seiner Schuldner einverstanden
erklärt oder nicht .

llnter diesen Umständen ist die bevorstehende
Konferenz anders zu beurteilen als die unzäh -
ligen Konferenzen , auf denen man seit Beendi -
gnng des Weltkrieges vergeblich versucht hat , das
Gleichgeivicht und die Ruhe der Wirtschast wie¬
derherzustellen . Diese Konferenz muß diesmal
einen Wendepunkt bringen , nicht etwa weil sich
die Mentalität der Regierungschefs geivandelt
hat . sondern einsach deshalb , weil die Situation
eine vollständige Umstellung verlangt . Denn
jede ivirtschaftlichc Beruhigung Europas kann
nur dann dauernden Erfolg haben , wenn Hand
in Hand mit ihr die politische Beruhiguug ein -
hergeht . So erklärt sich das vitale Interesse ,
das Amerika an dem Zustandekommen des Vier -
Mächte -Paktes hat . so erklärt sich die veränderte
Einstellung Amerikas zu dem deutschen Verlan -
gen nach Gleichberechtigung und nach Revision .
Sollen die internationalen Wirtschaftsabkommen ,
die Amerika schließen muß , nn , der heimischen
Wirtschaft eine Rentabilität zu ermöglichen ,
einen Wert haben , so muß auch politisch eine
friedliche Entwicklung in Europa garantiert
sein .

Damit endet die amerikanische Politik der
Nichteinmischung und des Desinteressemeuts an
außeranierikanischeii Problemen , die für die
Politik Amerikas feit jenem Tage maßgebend
war , als Amerika sich gegen die Teilnahme an
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dem Wilsonsch^ n Völkerbund entschied. Damals ,
als die Amerikaner fühlten , daß man in Ver -
sailles ihre Ideale von Freiheit und Gerechtes-
keit verraten hatte , versuchten sie sich von Euro -
va und seinen Händeln loszulösen . Wenn heute
Amerika den Schiffbruch dieser Politik einsieht
und sich wieder in das europäische Konzert ein-
schaltet, so geschieht das keineswegs deshalb , um
irgendwelche Ideale durchzusetzen . sondern weil
wirtschaftliche Notwendigkeiten diese Einschal-
tnng erzwingen . Denn Amerika weist ganz ge-
nau , daß es seine Bankenkrisis überwinden
kann (obwohl heute noch immer 5000 Banken
mit mehr als 4 Milliarden Dollar Depositen ge-
schlössen haben , d . h. das; 10 Prozent der Depo -
siten aller amerikanischen Banken heute noch
eingefroren sind ». Es weih ferner , daß es viel -
leicht möglich ist , die Not seiner Farmer , den
Wirrwarr in seinem Grundkreditwesen zu mil -
dern . Aber Amerika weiß ebenso genau , Satz es
unbedingt ans internationale Zusammenarbeit
angewiesen ist , wenn es der Unrentabilität sei-
ner Betriebe , der Not seiner zwölf Millionen
Arbeitslosen wirksam entgegentreten will .

Denn was will es schon besagen . Saß die Zif -
fern der Stahlerzeugung des Elektrtzitätsver -
brauchs , der Antovroduktion stA etwas gehoben
haben ! Je -der weiß , daß diese Anzeichen steigen-
der Konjunktur darauf zurückzuführen sind , daß
ganz Amerika fühlt , daß die Wiedereinschaltung
der Bereinigten Staaten in die Weltpolitik eine
entscheidend« Veränderung der Struktur der
Weltwirtschaft bewirken min ?. Man weiß , das;
diese Struktur allein die Weltkrise beenden kann ,und mat hat endlich erkannt , daß alle isolierten
Maßnahmen der einzelnen Staaten nichts weiter
erreichen können , als die schlimmsten Härten der
Krise für ein bestimmtes , national abgegrenztes
Gebiet z-u mildern .

papstmeffe
in der Peterskirche.

Riesige Beteiligung aus der ganzen Welt .
G Rom . 18. April .

Bei prachtvollem ivarmem Frühlingswetter
erwartete am Ost ersonn tag eine Menschenmenge ,
die aus aller Herren Länder zusammengeströmt
war und Seren Zahl man auf 300 0M schätzen
darf , auf dem Platze vor der Peterskirche zu
Rom den Augenblick . da Papst Pius XI . nach der
Pontifikalmeffe von der Höhe der äußeren Vor -
halle herab den feierlichen Segen urbi et orbi
erteilte Jubelruse und Tücherschwenken be-
Müßte das Oberhaupt der katholischen Kirche ,
als der Papst inmitten der Kardinäle ganz in
Weiß gekleidet auf der vom Baldachin überschat-
teten Seöia Geftatoria in der Vorhalle sichtbar
wurde . Feierliche Stille herrschte , während der
Papst die Psalmen anstimmte , die Segensformel
sprach und schließlich die segnend«! Rechte erhob ,und neuer Jubel begleitete seinen Abschied.

Vorher war im Innern der Basilika , die mit
etwa 60 00U Menschen gefüllt war . die Papst -
m esse mit dem ganzen Glanz vor sich gegangen ,
den die Kirche ans Anlaß des Jubeljahres zu
entfalten vermochte . Besonders feierlich gestal-
tete sich die sogenannte Konsekration , S . h. der
Augenblick , als der Papst die Hostie und den
Kelch emporhob und alle in der Kirche anwesen -
den Menschen niederknieten , während von der
Kuppel herab die silberne Trompete ertönte .

Unter den Teilnehmern an der Zeremonie be-
merkte man auf besonderen Tribünen u . a . den
Erbprinzen Friedrich von Dänemark , den Prin -
zen Johann Georg von Sachsen , die Prinzessin
Stevhanie von Belgien , den österreichischen Bun -
deskanzler Dollfuß , Vizekanzler von Papen ,
den früheren Schweizer Bundespräsidenten
Mottet , den gesamten Malteser Orden mit seinem
Großmeister an der Svitze nnd das beim Batikm ,
akkredierte Diplomatische Korps .

Ltr- und Erstaufführung .
Leipzig:

Hans Kyser : Schicksal « m Aorck.
Bei hervorragender Darstellung und vortrcff -

licher Inszenierung durch Peter Stanchina
errang das in seiner Gesinnung dem nationalen
Erneuerungswillen stark entgegenkommende va¬
terländische Stück einen unbestrittenen Erfolg .
Und selbstverständlich daß dem anwesenden Autor
ganz besonders lebhaft gedankt wurde . Denn
spürbar wirkten die geschickt herausgearbeiteten
Parallelen mit . Deutichlands Schicksal seit dem
Weltkriege . Durch den Mund seines Helden
Norck gesteht Kyser der Jugend zu , daß sie heute
die Parole auszugeben habe uud fordert von ihr
„nicht zu sterben , ehe sie ihre Pflicht getan habe".
Porcks Wille wirkt allerdings in des Dichters
Gestaltung zögernder als er wohl wirklich war
nnd bei des unentschlossenen Preußenkönigs
Antwort „nach den Umstanden zu handeln " sein
konnte . Das Schauspiel ist dadurch etwas schlep-
pend im Borwärtsdrängen und ermangelt bis -
iveilen auch der letzten Klarheit in den bestim-
menden Motiven und zum endlichen Abfall von
Napoleon nnd zum eigenmächtigen Abschluß der
Konvention zu Tauroggen . Noch einmal : Das
Publikum gab sich dem starken vaterländischen
Aufruf des Dichters willig hin . Das Alte Thea -
ter zu Leipzig hatte den einsamen Mut zu dieser
alleinigen Uraufführung . Ist das nicht selt¬
sam? Ii.

Baden-Baden:
Cremers „Marneschlacht ".

Das Gastspiel des Nativnaltheaters Mann -
heim mit P . I . Cremers „Marneschlacht " machte
auch hier den stärksten Eindruck ? Freilich ging
die tiefe Erschütterung , mit der man das Theater
verließ , nicht von der Gestalt - und Gehalt -
gebung des Verfassers aus , sondern von dem
Stoff an sich unö ben uns nur zu bekannten
Folgen , also von Faktoren , die mit der künstle-
rischen „Verdichtung " nichts zu tun haben . Die -
ses Stück mit seinen sieben Bildern ist ein außer -
ordentlich klarer , aut ausgewählter und sprach¬
lich vorzüglich gestalteter Tatsachenbericht , aber
kein Drama , nicht nur . weil der Gegenspieler
fehlt , sondern weil auch gar kein« innere Not¬

Hakenkreuzwimpel in Paris .
Der „Matin " in heller Aufregung.

G Paris , 18 . April .
Der „Matin " bringt am Dienstag morgen

in Sperrdruck auf der ersten Seite unter der
Ueberschrift : „Zwei Automobile mit dem Hit -
ler - Wimpel befinden sich in Paris " nach -
stehende Meldung : „Sämtliche Polizeireviere
und Polizeiposten von Paris sind davon in
Kenntnis gesetzt worden , daß zwei Automobile ,
die aus Deutschland , hier eingetroffen sind und

wendigkeit dafür vorhanden ist. daß das Stück
so und gerade so abläuft : hätte Moltke den
Obersten v. Dommes statt des Oberstleutnants
Hentsch gewählt , wie er es zuerst vorhatte , so
wäre die Marneschlacht gewonnen worden . War -
um aber wählte er Hentsch? Das wird in dem
Stück nicht begründet , obgleich hier eine tiefere
Sinngebung möglich gewesen wäre . Dafür sind
die einzelnen Bilder ( mit Ausnahme des schwa-
chen sechsten Bildes ) randvoll mit dramatischem
Leben angefüllt , hier stoßen gegensätzliche Per -
sönlichkeiten in harten Auseinandersetzungen
aufeinander , wenn auch die Gegensätze mehr fach -
licher Art sind , die menschlichen jedenfalls kaum
fühlbar werden . Die kritischen Einsprüche von
militärischer Seite scheinen bewirkt zu haben ,
daß diese Auseinandersetzungen sich in militärisch
korrekter Form vollzogen . Auch der General -
oberst v . Moltke wurde nicht mehr als der hilf-
lose Greis der ersten Aufführungen gegeben ,sondern entbehrte nicht einer gewissen tragischen
Größe . Die Szene im Arbeitszimmer Poineares
ist die dramatisch stärkste, nicht nur reich an äuße -
rem Geschehen und inneren Spannungeu , son -
dern auch von fühlbaren metaphysischen Schauern
durchweht . Bewundernswert war das ganz aus -
gezeichneite Ensemblespiel bei stärkster persön -
licher Ausgestaltung der Einzelrollen , so daß
man entweder das Personenverzeichnis aus -
schreiben müßte oder keine Namen nennen darf ,Spiel und Maske waren von einer so erstaun -
lichen Lebensnähe , daß man vom ersten Augen -
blick an der Verzauberung erlag nnd ganz ver -
gaß , daß „nur " Theater gespielt wurde . Die
Inszenierung Herbert Malschs und die Bühnen -bilder Eduard Löfflers von höchster Eindring -
lichkeit. Ein unvergeßlicher Eindruck ! Q . 8p .

Künstler und Staatsmann .
Zu einem Briefwechsel zwischen dem Dirigen -

ten Wilhelm Furtwängler und MinisterDr . Goebbels schreibt die Deutsche All-
gemeine Zeitung :

Wilhelm Furtwängler hat an den MinisterDr Goebbels einen Brief geschrieben , in dem
er nch sür alle gute Kunst gegenüber der schlech-ten , uud zugleich gegen den Trennungsstrichzwiichen Juden und Nichtsnden im Musikleben
ausspricht « Der Reichsminister Goebbels hat

den Hakenkreuzwimpel führen , in der Haupt -
stadt umherfahren . Es ist Anweisung erteilt
worden , daß die Insassen der beiden Wagen
gesucht und den Behörden ausgeliefert werden ."
Bei der Lektüre dieser Meldung und vor
allem bei der Aufmachung , in der der „Matin "
sie veröffentlicht , sollte man annehmen , daß es
sich um ein Kapitalverbrechen handele . Es ist
außerdem eigentümlich , daß der „Matin " als
einziges Morgenblatt diese Meldung veröf -
fentlicht , und man kann sich des Eindruckes
nicht erwehren , daß es dem Blatt im wesent -
lichen darauf ankommt , die Pferde scheu zu
machen.

auf diesen Brief klug geantwortet — mit erfreu -
licher Offenheit . Er bekennt , daß auch er Vor -
gänge der letzten Wochen auf künstlerischem Ge-
biet nicht billigt , nimmt aber zugleich die Furt -
wänglersche Trennung von guter und schlechter
Kunst auf und bekämpft sie , weil sie allein von
dem Begriff der Kunst an sich , der absoluten
Kunst ausgehe , was nicht mehr möglich sei. Hier
liegt eines der wesentlichsten Zeitprobleme vor ,
an dem die Unterhaltungen über die weitere
Entwicklung des künstlerischen Lebens in Deutsch-
land uicht werden vorübergehen können : der
Begriff der Kunst an sich wird sich in der Tat
kaum halten lassen, soweit er nicht schon von
selber im Laufe des letzten Menschenalters an
der Abkehr der Zeit von der absoluten Kunst
gestorben ist. Das sind aber Probleme , über die
man . wie gesagt , noch sehr viel zu sprechen haben
ivird und die in Kürze nicht zu erledigen sind.
Erfreulich aber ist . daß im neuen Deutschland
kulturpolitische Probleme von Männern mit
solcher Haltung und solchem Niveau vor der
Oesfentlichkeit erörtert werden . Willielm Furt -
wäugler hat den schönen Mut der Unpopularität
besessen und sich männlich und offen vor seine
jüdischen Berufsgenossen und Mi .tkünstler ge-
stellt — und der Minister Goebbels hat mit der
gleichen männlichen Haltung der Meinung des
Gesprächspartners die seinige entgegengestellt ,ohne mit Zustimmung zurückzuhalten , wo er sie
geben zu können glaubte . Vor allem aber : beide
Männer haben ihre Unterhaltung nicht mit voli -
tischen oder künstlerischen Formeln und Schlag -
Worten geführt , sondern mit geistigen Waffen ,mit Thesen und Antithesen des reinlichen geisti-
gen Zweikampfs . Daß Wilhelm Furtwängleraus seiner Welt des künstlerischen Daseins mit
Begriffen und Gründen geistiger Art operiert ,versteht sich von selbst: daß ein Minister des
Reichs in einer öffentlichen Unterhaltung über
Grundfragen des geistigen Lebens und des küust-krischen Schaffens seine Antwort auf der glei -
chen Ebene entwickelt , die Diskussion auf dem
gleichen Niveau und mit ähnlichen Voraus -
setzunaen der Erfahrung und des Erlebhabensim Gebiet des Künstler ' ' ^ en sortsetzt — das wol¬len wir als ein gutes Vorzeichen für die Zu¬kunft nehmen . Wenn Männer da sind und Geistund Wissen um geistige Vorgänge da ist — dann
machen auch Meinungsverschiedenheiten wieder
Spaß , weil man weiß , daß sie fruchtbar unö zu

Iugendkundgebung
auf der Leuchtenburg

III . Weimar . 18. April.
Die gesamte Jungvolksührerschaft aus

Reich. Oesterreich uud den Grenzgebieten ji
am ersten Osterseiertag im Hos der LeuM
bürg zu einer Kundgebung zusammen . -»V
dem der Bundesführer des Jungvolk . © e lL
ler . die Unterführer begrüßt hatte , nav ^Staatsminister Sauckel das Wort . Er {
mahnte die Jugend , fest und treu im Glauv
an die höchsten und herrlichsten Führer des
kes zu bleiben . „Vor allem eins , meine Zu
gen . seid treu und wahr , laßt nie die Lüge
und entweihen . Von altersher im deutM
Volk war der höchste Ruhm , getreu und
zu sein ." — Der Reichsjugendsührer Baldur
Schi räch überbrachte den Gruß des Führe ^Die Tagungen in Bad Kösen und auf der Leu »
teuburg seieu der Beginn des zweiten Abim^tes des Jugendkampfes . „Die Kampfzeit
Verfolgung ist hinter uns und auch LußelU»
haben wir die Führung der deutschen Juaen ^verbände in unsere Hände genommen und ^mit diesen elenden Znstand uberwunden . ®L
Zeit ist vorüber , da Juden und Marxisten
Handlungen bestimmten . Wir schließen ke>°
Kompromisse mit der Reaktion und dem Marl ^mus . War für uns die Parole : Schlagt "
Marxismus , so heißt sie jetzt : Schlagt die 3%tiou . Die Parole des kommenden Kampfes "
für uns : Durch Sozialismus zur Nation .

Am zweiten Osterseiertag gab der Bundessührer das Manifest der Jungvolk
führerschgft Oesterreichs und Deutschlandbekannt . Darin heißt es : „Werdet nien>a>/
weich , werdet niemals lau . tragt diesender uns hier alle verbindet , zu Euren Jun #
Wir schauen gläubia und fanatisch treu zuserem Führer auf . Wir glauben an die Ew>>!'
keit unseres Volkes uud leben für die sozialip
sche Revolution .

" Das Treuebekenntnis w»r^
dem Führer und dem Reichsjnaendführer
Schirach am Ostermontag übermittelt .

Falscher SA -Mann
in der Umgebung Hitlers

0 Nürnberg , 18. April -
Am Sonntag nachmittag wurde , wie 4*

„Nürnberger Acht -Uhr -Blatt " aus Berchtesgaden
meldet , auf dem Obersalzberg in der Nähe ^
Landhauses des Reichskanzlers eine verdächte
Person festgenommen . Der Mann
SA -Uniform , nannte sich Unterarzt a . D .
Orlowski aus Schweidnitz in Schlesien **
hatte sich in der Pension „zum Türken " eingu^
tiert , die ganz in der Nähe des Hauptquarti ^
liegt . Der Mann war durch sein sonderbar^
Benehmen und seine widersprechenden Anga^
wiederholt aufgefallen und wurde , kurz be^
Reichskanzler Hitler mit Minister Seldte
Platterhof einen Besuch machte, von der
minalpolizei verhaftet . Man fand bei
falsche Papiere , Morphium , Revolver und
fronen . Es wurde festgestellt, daß sich Orlon ^
zum Schein in eine SA -Uniform gesteckt ha^ '
Der Mann wurde von der Polizei abgeführt -

Nutz und Frommen des Ganzen durchgefrxö̂
werden können .

*
Furtwäuglers Vorfahren stammen vom

ichwarzwald aus dem höchstgelegenen Schloß ,iva .'dstädtchcn , aus Furtwangen . Sein Staw '!'
Haus ist mit größter Wahrscheinlichkeit
trotziger , uralter Schwarzwaldhof in 1000 M «»'
Höhe, das „Furtwängle ". Er gehört ^
Katzensteig , einem Ortsteil von Furtwang ^Ein Sohn des Furtwängle -Bauern gründete ybenachbarten Gütenbach eine eigene FaKlu !
Einer seiner Nachkommen wurde dort Schn» ^!
dessen Sohn , der „Schmitebartle "

, ein Fruw '.
Händler , hatte 11 Kinder : ein halbes 2 >»&elL
wurden Uhrmacher , einer , Furtwänglersvater . durfte studieren und wurde spätertor am heutigen Bertholdsgymnasium in ftr

V5bürg i . Br . Dessen Sohn , also FurtwänglAVater , war Universitätsprofessor in Mün « t ,
und dort kam 1866 Wilhelm Furtwänaler /̂vweltberühmte Dirigent , zur Welt . Seine W '
ter , Ady , war die Tochter des Karlsruher
nasiumsdirektors Gustav Wendt .

Theater und Musik .
Deutsches Theater im Elsaß . Di « sranzöst^

Propaganda hat mit ihrem Vorstoß gegen
deutsche Theater im Elsaß eine Niederlage .
litten . In einer fünfstündigen Aussprache
Straßburger Gemeinde rat über den n>°ö
bereiteten Theaterskandal vom L April
fic eindeutig besegelt . Die Gegner zogen ' „auf die Ausrede zurück, daß man nicht
das deutschsprachige Theater an sich sei .
nur gegen weitere Gastspiele reichsdeun "^ .
Bühnen , da diese heute sämtlich „Propagan ^mittel für das Hitlertum " geworden seien.
gegenüber wurde von elsaßtreuer Seite be >n « r
daß die Freiburger Schauspieler , die am
verhindert wurden , die gleichen waren , die
seit Jahren nach Strasburg gekommen sind " jdas ausgepfiffene Stück Gerhart Hauptmo »"
„Vor Sonnenuntergang " nicht als Httlerpr ^ganda angesehen werden könne . Den ft«" '

, « -
Trumph spielt« der Abg . Michd Walter au-.
Er machte die Feinde d«s deutschen Tbeat « '
darauf aufmerksam , daß die Stadt auch k«"'
französischen Vorstellungen mehr bringen
wenn die deutschen verhindert werden sollten-

Oer Abschluß der Winterhilfe .
5 Millionen Zentner frachtfreie Qebecgzven .

M Berlin . 18. April .
Bei der Deutschen Liga der freien Wohl -

sahrtspslege liegen jetzt die Abschlußzahlen über
die Liebesgaben vor , die von den großen Sam -
melbccken von der Reichsbahn frachtfrei in die
Berteilnngsgebietc für die diesjährige Winter -
liilse befördert worden sind . Es sind dies vom
September 1932 bis Ende März 1933 insgesamt
rund 5 Millionen Zentner gegen rund
2 Millionen Zentner im Vorjahre oder 25 000
Waggons , di« einer Zuglänge von etwa 225 Km
entsprechen . Im einzelnen waren von diesen
Liebesgaben WO 000 Ztr . (383 610 Ztr . im Vor -
jähre ) Kartoffeln , 144 000 ( 156 ODO) Ztr . ander «
Lebensmittel wie Obst , Gemüse , Brotgetreide ,
Mischsendnngcn , Fleisch und Fett usw ., 3,9 Mill .
( 1 .2 Mill . ) Ztr . Kohlen , Briketts und Holz und
über 4000 ( über 2000 ) Ztr . Kleidungsstücke . Die
größere Spendenmenge der Lebensmittel außer
Kartoffeln im Vorjahre erklärt sich aus dem
vergangenen reichen Obstjahr . Besonders er -
sreulich ist . daß die Liebesgaben an Brenn -
Material über das Dreifache und die Liebes -
gaben an Kleidung über das Doppelte der vor -
jährigen Winterhilfe erreicht haben . Aus diesen
Zahlen ist ersichtlich , daß 450 000 .Haushalte
durchschnittlich mit je 2 Ztr . Kartoffeln und
1 .3 Mill . Familien mit je 3 Ztr . Brennmateria -
lien durch die Winterhilfe versorgt werden

konnten . Die Zahlen sind nur ein mäßiger
Ausschnitt dessen , was überhaupt vom Opfer -
sinn der Bevölkerung trotz steigender Not durch
die örtlichen Sammlungen und die Spenden
von Mensch zu Mensch an Winterhilfe in
Deutschland im letzten Winter geleistet worden
ist . Die Reichsbahn hat sich bereit erklärt , auch
noch während des April Liebesgaben an Le -
bensmitteln frachtfrei zu befördern . Ihre
große Spende durch die frachtfreie Beförderung
erreichte bei der diesjährigen Winterhilfe die
Summe von 1,86 Mill . Rm . gegen 693 000 Rm .
im Vorjahre .

26 ? 000 Pfund für das
Deutsche Note Kreuz .

London , 17. April .
Die vor kurzem verstorbene Engländerin Lady

S e a s o r t h , die nach dem Kriege eine große
Liebestätigkeit sür notleidende Deutsche entfaltet
hatte , hat dem Deutschen Roten Kreuz 267 000
Pfund vermacht . DaS deutsche Krankenhaus in
London erhielt 5000 Pfund . Insgesamt hat Lady
Teaforth 750 000 Pfund für wohltätige Zwecke
hinterlassen . Lady Seasorth wurde vor einigen
Jahren von Präsident Hindenburg mit dem
Deutschen Roten Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet .

Anklagerede im Vickers-pwzeß .
Ein Freispruch, sonst strengste Strafen beantragt.

( :) Moskau . 18. April .
Der Staatsanwalt Wisch i n ski hielt im

Vickers - Prozeß am Ostermontag nach Abschluß
der Vernehmung der Angeklagten die Anklage -
rede . Der gegenwärtige Prozeß , so sagte er , ist
von besonderer weltumfassender Bedeutung .
Manche von Klassenhaß geblendete Kreise ver -
gaßen die Grenzen , die durch die Souveränität
unseres Landes gezogen sind , und unternahmen
den Versuch , auf den Prozeßverlauf einen
moralischen Druck auszuüben . Wir erlauben
nicht und werden nicht erlauben , daß man sich in
unsere inner « Angelegenheiten mischt . Für mich
ist es völlig Aar , daß di« englische öffentliche
Meinung durch « ine Reihe künstlicher Manöver
irregeführt worden ist . Schändlich und garstig
sind die Verbrechen , die Thornton und Monk -
house verübten , doch habe ich keine Worte , um
das Gefühl der Entrüstung und Verachtung
gegenüber Staatsangestellten unseres Landes
auszudrücken , die ihre Pflicht gegenüber Vater -
land und Heimat verletzt haben ».

Staatsanwalt Wischinski erklärte dann , daß
für ihn die Schuld aller russischen und

britischen Angeklagten erwiesen sei.
Er sei überzeugt , daß die Angeklagten Monk -
house und Thornton Spionage , Sabotage und
sowjetfeindliche Propaganda getrieben hätten .
Ihr Versuch , die Anklage durch Widerruf zu er-
schüttern , sei mißlungen . Eine besondere Rolle
haße bei der Spionageangelegenheit der Chef
des englischen Geheimdienstes in Rußland ge-
spielt , dessen Bedeutung bei der ganzen An-
gelegenheit nicht abzustreiten sei .

Schließlich beantragt « der Staatsanwalt Frei -
spruch für den Angeklagten Gregory , weil dieser
Angeklagte sich nicht strafbar gemacht habe.
Gegen neuu Augeklagte , darunter die Eng -
lander Maedonald , Monkhouse und Rothwall ,
beantragte der Staatsanwalt die strengste
Strafe , die nach Artikel 58 vorgesehen ist.

Das Urteil wird für heute erwartet . Wie
in Moskauer politischen Kreisen behauptet wird ,
ist ein Todesurteil gegen die Engländer nicht
zu erwarten . Wenn Strafen verhängt werden
sollten , so würden sie nicht vollstreckt werden .
Die Lage der russischen Angeklagten ist sehr
kritisch , weil für sie harte Strafen zu erwarten
sind .
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Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher Osterbilanz.
u Konnten mit uns schöneres Osterwetter wün -
Ai« ? Wohl kaum . Nicht zu heiß und nicht zu kühl ,
^ une fast den ganzen Tag , Blütenzauber überall .
h war wirklich ein reines Auferstehungsfest der
-l ^tur .

. Kein Wunder , dag der Ausflugsverkehr unge -

Ähnlichen Umfang annahm . Ganz besonders trifft

,
:es für den Nahverkehr zu . Die Parole : „Hinaus

'"
. die Ferne "

. „Auf in die Blütenhaine " blieb

Losungswort für Zehntausende . Die Flucht der
^ ädter wurde jedoch ausgeglichen durch den be-
Merkenswert starken Zufluß auswärtiger Besucher ,
^ mentlich Landbewohner , die über die Feiertage
>hren Anoerwandeten in der Stadt ihre üblich ge-
irdene Osteraufwartung machten .
^ 5m Mittelpunkt des Karlsruher österlichen
xioßverkehrs stand der Stadtgirten . Vor den

Msrampen standen bisweilen die Besucher
Klange ' der Stadtgartensee blieb an beiden Ta -

bunt belebt . Das Garten -Rest zurant wies

Hochbetrieb auf . vor der Konzertmuschel gab
fs kaum ein freies Plätzchen . Die flotten Weisen

Kapellen an den beiden » Osternachnnttagen
^ am Vormittag des Ostermontigs (bestritten

der Stahlhelmkapelle unter Führung von
Nrrn Karl Regner und von der Standartenkapelle
M ( SA ) unter Leitung von Mustkme ster a . D .
»kan ? Dankwirdt ) wurden mit lebhaftem Dank
diktiert .

Während sich sanft innerhalb des Stadtbereiches
mäßiger Feiertagsbetrieb entfaltete , strömten

Menschen in den Außenkreis . bewunderten die
Mtenhaine der Schreberkolonien . ergingen sich in

weiten Hardtalleen , verbrachten Erholungs -
Kunden in den lauschigen Waldschenken oder sonn -

xn sich draußen am Rhein , am Karlsruher Lido .
-iappenwört kann auf zwei Großverkehrstage zu-

^ blicken. Die Badesaison rls solche Hub zwar noch
M an . aber im Strandbad -Restaurant trafen sich

Bekannte , an den Ufern des Stromes ver -

r % e man sich bei kurzweiligem Spiel und auf
Rheine selbst erschienen m größerer Zahl Ru -

^ te r , Paddler und Bootsfahrer .
Neger Osterbetrieb war auf dem Flugplatz -

Rlcinde zu erkennen . An beiden Feiertagen star¬
ben die Flugzeuge zu kleineren Rundfahrten über
Wn Weichbilde der Stadt und sie ratterton bis -

^ >len ganz nieder darüber hinweg . Start und
Endung der Flugzeuge wohnten stets viele Neu -
^ rige an .

Die im Bereich der Hochblüte liegenden Ziel -
Ausflugsorte von Karlsruhe erfreuten sicki

'uies kaum je beobachteten Zuspruches . Vor allem

sandte man sich der Turmberahöhe zu , ebenso der
Filhelmshöhe und dem Vogelsang bei Ettlingen .
?tröme von Ausflüglern wandten sich in die Berge
ve# PNnztales , ins obere Albtal , wo Marxzell ,
^rauenalb und Herrenalb , M .ilberg und Bern -
^ >n beliebte Wanderziele waren , desgleichen der
Mel , Rotensol und Pfaffenrot , das als Helm -
"a« e der Benz '

schen Familie viel Osterbesuch
"' pfing .

^ Zahlenmäßig läßt sich der Osterverkehr noch nicht
^ ? tzen . Jedenfalls waren Reichsbahn und Albtal -
% t genötigt , mannigfache Vor - und Nachzöge

»Zulegen , insbesondere nach den Schwarzwald -
C ? ln . Der Hauptandrang am Karlsruher Haupt -
°>»lhof war Sonntag morgen und Montag abend

Jj? bemerken , wo man öfters nur schrittweise durch
Sperren gelangen konnte . Die Züge waren

^ chweg stark besetzt, einige sogar überfüllt ; der
w" ' ehr wickelte sich dank umfassender Vorsorge zur
, °waltigung des erwarteten Mafsenbetriobs rei -
»̂ gslos und glatt ab . Im Einklang mit dem
^ nderbetrieb stand naturgemäß auch der Verkehr
^ Omnibussen Rädern . Motorrädern und Autos ,
^ hlreiche Kraftnosten bewegten sich von der Jan -
. ^Hauptstadt nach dem Schwarzwald , Radlergrup -

wandten sich ins Alb - und Murgtal , Motor -
.^ r knatterten über die Landstraßen und gele -
jL^ Uch folgten sich die Autos auf dem Fuße , wenn

der Kraftwagenverkehr nicht ganz die Aus -

, % beispielsweise der lektiährigen Pfingsttage
sichte . Von Verkehrsunfällen nennenswerten
° ? sanges war nichts zu hören , was auf eine ge -

Ivette , pflichtbewußte Verkehrsdisziplin schließen

J . Wie wir erfahren , wurde der Stadtaarten an
Ostertaaen von rund 25 Oft) Personen be-

„•S *. davon allein 10 000 am Ostersonntag und an .
jjttnb 15 000 am Ostermontag ; gegen 8000 Per -

besuchten d^s O t̂ermontaaskonzert , zu dem
" likzufchlag nicht erhoben wurde .

^ Die Albtalbahn ließ an beiden Feiertagen je -
" s nachmittags einen Sonderzug nach Herren -

'

k
i

Veranfluttungen .
^ ^ «« ängler -Nonzert . Wie uns die Konzertdirektion
^ Neufeldt mitteilt , ist der Vorverkauf zum Beet -

W-agner -Äbend des Berliner Philharmonischen
Oesters unter Leitung Furtwäuglers in vollem

wurden nun weitere Borverkaufsstellen
» .s^ kicht « t und zwar in der Buchhandlung Bielefeld ,
^ ,

'
^ strahe 7V, und im Musikhaus Müller , Kaiser -

96, ferner in den Städten Pforzheim , Rastatt ,
Baden . Ofsenburg , Bruchsal , Bretten Ettlingen

T>Arlach . Tie ganze rechte Saalseite verkauft die
'nw ? Kurt Nenfeldt , Waldftr . 81 . Es wird übrigens
tgj reffteren zu erfahren , dah in dieser Frühjahrsreise
«»7 ,

° ie badischen Städte Mannheim und Baden - Baden
^ 'Glossen worden sint .

d,« ' » Jerdl . den Ur -Bavern , besonders vorzustellen
" ch wohl erübrigen , denn wer diesen „ Meister der

^ «Misten " nicht in seinem eigenen Haus , im
noinir „Plabl " kennen lernte , wird ihm bestimmt

Tonfilm begegnet sein , auch Schallvlatten und
ttj, L' Unf haben für Aic Erweiterung feiner begeister -
^»l>> i^ ^ nger gesorgt : Also dieser Weib Ferdl kommt
\ b>cr , mit 20 seiner Landslente , am Sanistag . den
^ ^ >ril igZZ, in die Fcsthalle , abends 8 Uhr , einen

echt bayerischen Humors und banerischer Ge -
zu geben . Karten sind erhältlich im Mustk -

und Konzertdirekti »n Fritz Müller , Kaiserstr . gg,' °»bon 388.

alb verkehren , der gut , aber nicht übermäßig besetzt
war . Die Frequenz nach dem hinteren Albtal hielt
sich mit einigen tausend Passagieren in einem re -
lativ mäßigen Rahmen : hingegen beförderten die
Albtalbahnzüge an beiden Feiertagen etwa 10 (XXI
Karlsruher nach der Gartenstadt , Rüppurr und
Ettlingen . Zur flotteren Abwicklung der Fahr -
kartenausgabe waren drei Schalter geöffnet .

Ostern im Landestheaier .
Die Oper des Landestheaters brachte am

ersten Feiertag den Parsifal , am zweiten
Die Meistersinger von Nürnberg ,
also zwei der erhabensten Werke des in diesem
Jahr besonders gefeierten deutschen Genius
Richard Wagner . Die Werke „stehen " hier und
fanden in den bekannten , im Karlsruher Tag -
blatt mehrfach gewürdigten Besetzungen begei -
sterten Beifall . Die Vorstellungen waren , wenn
auch nicht ausverkauft , doch gnt besucht . Das
berrliche Osterwetter hatte wohl da und dort
einem Theaterbesuch entgegengewirkt , aber an -
dererseits den Zuzug außerhalb der Landes -
Hauptstadt wohnender Kunstfreunde begünstigt .
Jedenfalls hat das Landestheater oder , wie es
künftig heißen wird , das Staatstheater ein ofsi -
cinm nobile mit der Wiederaabe der grofieii und
anspruchsvollen Meisterwerke erfüllt . Für die
heitere und ausgesprochene Unterhaltung wurde
vom Schauspiel im Konzerthaus der unver -
wüstliche Schwank der Brüder Schönthan ge-
gebe » . Die Gastrolle des ehrenwerten Herrn
Emanuel Striefe mit feinem Raub der Sabine -
rinnen fand den nieversagenden Erfolg bei den
ergötzten Beftlchern .

l Das Karlsruher Programm
der Hitler - Geburtstagsseier .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Am Vorabend Hitlers Geburtstag , am
19 . April , veranstaltet die Kreisleitung der
NSDAP im Hochschulstadion einen Festakt , dem
ein Fackelzug ab 20 . 15 Uhr . vom Festhalle -
platz über die Karl ^Friedrichstratze , Kaiserstraße
nach dem Stadion voranaeht .

Das Programm im H v»ch s ch u l sta d i o n
eröffnet , durch drei Böllerschüsse angezeigt , die
Polizeikapelle mit dem Kaisermarsch von Rich .
Wagner . Hierauf folgt eine Hymne von
200 Hitlerjungens und ein Chor von etwa WW
Sängern . Die Festrede hält Finanzminister
Köhler . Horst -Wessel -Lied und der große

Zapfenstreich unter feierlicher Beleuchtung be-
schließen die Feier .

Am 20. April vormittags werden eine Abtei -
lung Hitlerjungens eine H i t l e r e i ch e feier »
lich vom Stadtgarten einholen und aus dem
Friedrichsplatz unter Salutschüssen vor
dem Sammlungsgebäude einpflanzen .

Anschließend finden Platzkonzerte in
den verschiedenen Stadtteilen statt .

Am Abend , 19 . 10 Uhr , kommt im Landes -
t h e a t e r als F e st v o r st e l l u n g die
„Lohengrin " -Oper in 3 Akten von Richard
Wagner zur Aufführung . Die F e st a n -
spräche hält Kultusminister Dr . Wacker .

In den größeren Lokalen der Stadt konzer -
tieren die Kapellen der nationalen Verbände .

« wße fit Mdt
Im frühereu Eisenbahnbetriebsgebäude in

der Rüppurrerstraße veranstaltete der Verein
für deutsche Schäferhunde „S .V ." , gegründet
1899, Ortsgruppe Karlsruhe , am Ostermontag
eine Schäferhundeschau , die das Interesse wei -
tester Kreise in und außerhalb Karlsruhes ge -

Die Karlsruher Benzfeier.
Die Enthüllung der Gedenktafel in Mühlburg .

Eine schlichte , aber sehr eindrucksvoll « Ge -

dächtnisfeier bereitete der rührige Bürgerver -

ein Karlsruhe -Mühlburg dem großen Erfinder

Carl Benz , der in Mühlburg das Licht der Welt

erblickte , dessen schöpferisches Gerne dem ge¬

samten Verkehrswesen der ganzen zimltsierten
Welt einen umwälzenden ungeahnten Fortichritt
brachte . In der elften Vormittagsstunde des

Ostermontag marschierten sämtliche Mühlourger
Vereine , Feuerwehr , Sanitäter , Svort -. Turn -

und Gesangvereine mit wehenden Fahnen unter

klingendem Spiel des Musikvereins Karlsruhe -

Grünwinkel , der Trommler - und Pseiferkorps
der Feuerwehr und d« r Turngemeinde Mühl -

bürg nach dem Geburtshaus « des großen Sohnes
Mühlburgs , dem früheren Rathaus Mühlburg .
Auf dem dort errichteten , von Gärtner Hans
Trede festlich geschmückten Podium nahmen die

Fahnenabordnunnen und die Ehrenaäste Auf -

stellung . Als Vertreter der Regierung amtete

der Standartenführer der SA . Lücke , für die

Stadt Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , serner
waren erschienen Vertreter der kath . und evang .

Kirche , der verschiedenen Behörden , der Auto -

Industrie ufw . In weitem Rund umsäumten
die Mitalieder der Vereine und ein tausend -

köpsiges Publikum die Festesstätte . Die Feier
nahm ihren weihevollen Auftakt mit dem Man -

nerchor mit Orchester ,<Die Himmel rühmen ^
( vereinigte Gesangvereine „Casino Liederkranz ,

„ Frohsinn " . „Eintracht "
, „Badenia Mühlburg ,

Leitung A . Mann ». Musikverein Karlsruhe -

Grünwinkel , Leitung Rudolph ) . Nach Begrü -

ßungs « und Dankesworten an die Ehrengäste
und die Festgemeinde hielt der zweite Vorsitzende
des Bnrgervereins Mnhlbnrg . Kaufmann Breh -

mer . solaende Ansprache :
Festesfreude und ein gewisser stolzer Lokal -

Patriotismus erfüllt uns . daß wir heute Ge -

legenheit haben , den großen Soh -n unseres
Stadtteils Mühlburg . Dr . Carl Benz durch
Einweihung der Gedenktafel gebührend zu
ehren . Eine Selbstbiographie des 80jährigen
vermittelt tiefe Eindrücke von dem mit hervor -

ragenden Eigenschaften ausgestatteten Manne .
Ein treues deutsches Herz , das mit unbändiger
Liebe und Stolz an der Gebnrtsstätte seiner
Vorfahren , der Dorfschmiede in Pfaffenrvt ,
hängt . Eine nie erlahmende Energie , die
schwunghaft die zahlreichen Hindernisse mensch -
licher und technischer Natur überwindet . Ein
väterliches soziales Herz für seine Arbeiter , die
mit direkt kindlicher Liebe an ihm hängen und
ihn stets Papa Benz nannten , denn er würdigte
die Schwere und den Wert der Arbeit , die er
aus eigener Erfahrung kannte . An seiner Seite
aber waltete eine treue , verständnisvolle Lobens -
gesährtin . die mitberatend und mitbestimmend
in seinen Jdeenkreis trat . Alles Glanben ,
Kämpfen und Hoffen wurde zum beiderfeitiaen
Miterleben . Ihr qilt auch unser stilles Ge -
denken in der heutigen Feierstunde . - Sein Rin -
gen und Schaffen , aber anch seine weltnmspan -
nende Bedeutung unterzog der Redner einer
näheren Betrachtung . lWir haben in unser
Benz -Beilage in der Osternummer das Lebens -
iverk Benz eingehend gewürdigt . Red .)

Für uns in Karlsruhe ist interessant , daß
der erste Benz -Wagen von dem hier unter uns
weilenden Fabrikanten Ernst Schoemperlen im
Jahre 1896 gefahren wurde und von da ab in
ihm einen mächtigen Förderer in unserer Lan -
desHauptstadt fand . Den größten Triumph
seines Lebens aber durfte der 80jährige im
Jahre 1923 erleben , als er in München anläß -
lich eines Corfos von ZehntauseNden den Dank
sür sein Schassen in begeisterter Form ent -
geaennehmen durfte .

Als er 1929 die Augen schloß , ist einer unserer
Größten Besten von hinnen gegangen . So ist
Mühlbura die Geburtöstättc eines Mannes ge-
worden , dessen Erfindung dem gesamten Ber -
kehrsweien der Welt sein Stempel aufdrückte
und in völlig neue Formen 'brachte . Wenn heute

Welt
erste

um -
den

' stolz das Luftschiff in 1« Tagen die
segelt , wenn deutsche Flieger als
Ozean von Osten nach Westen überfliegen , wenn
deutsche Benz -Daimler -Wagen aus vielen gro -

ßen Rennen ber Welt sich siegreich behaupten ,
und wenn die Antomobil -Ansstellung 1933 in
Berlin der Welt gezeigt hat . daft deutsches Fa -
brikat an erster Stelle marschiert in bezug au ,
Qualität . Formenschönheit und Güte , so erfüllt
uns Stolz und Ehrfurcht vor unserem Mühl -

burger Sohne Carl Benz , denn auf Grund sei-

ner bahnbrechenden Erfindung allein , war diese
Entwicklung möglich . Die größten Entsernun -

gen schrumpfen ein . Dörfer . Städte und fremde
Länder rücken einander näher , Raum und Zeit
find überbrückt , aus der ganzen Welt wurde
eine gewaltige Automobil -Jndustrie geschaffen ,
die Hunderttausend « n> von Menschen Arbeit und
Verdienst gibt , die Fabrikation von Reifen und
Zubehörteilen nicht eingerechnet .

Daß dieser geniale Erfinder in Mühlburg
seinen Lebenslauf begann , wird in Hinkunft die
nunmehr enthüllende Erinnernngstafel bezeu¬
gen . die wir in die Qbhnt und deu Schutz der
Stadtverwaltung Karlsruhe in diesem Augen -
blick übergeben . Mit den Schlußworten : Fah -
nen s«n>kt Euch , Hülle falle , Sänger stimmt an den
Sängerspruch , fiel die Hülle : der eigens ver -
faßte und von A . Mann komponierte Sänger -
fprnch für den Altmeister Carl Benz hallte aus
frohen SLngerkehlen jubelnd ins weite Rund
der Festgemeinde .

Hierauf übernahm Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r die Gedenktafel in die Obhut der
Stadt . Diese Ehrentasel gelte dem Gedächtnis
eines Mannes , dessen Werk nie vergehen
werde : der Name Benz stehe unvergänglich
eingegraben am Eingang des Tores zum Zeit -
alter eines neuen Verkehrswesens . Die äl -
tere Generation habe die Umwälzung , den ge -
wältigen Umschwung miterlebt . Diese Erfin -
dnng sei die Frucht gründlicher Arbeit , mühe -
vollen Forschens , rastlosen Fleißes , zähen
Ringens und treuester Pflichterfüllung und
Ueberwindung gewaltiger Hemmungen und
Widerstände . Mit einem Appell an die heran -
wachsende Jugend , unserer Großen würdig zu
sein , schloß Dr . Finter unter Niederlegnng
eines Kranzes der Stadt , mit der Betonung
des Stolzes , daß es ein Deutscher , ein Sohn
unserer Heimatstadt , gewesen sei, der der Welt
dieses Geschenk gemacht hat .

Im Auftrag des Vereins Deutscher In -
genieure . Bezirksverband Karlsruhe , gleich -
zeitig als Vertreter des Staatstechnikums ,
würdigte Professor L ö s s e r den Ingenieur
und Erfinder , der die Materie und alle W !der -
stände zu meistern wußte , und legte einen Lor -
beerkranz nieder , mit dem Gelöbnis , in ziel -
bewußter , ernstbetriebener Arbeit , dem besten
und schönsten Dienst am Volk , dem großen
Vorbild nachzuleben . Die noch lebende Gattin
des Erfinders sandte im Auftrag der Familie
ein Telegramm , worin sie für die Ehrung
ihres Mannes herzlich Dank abstattet .

Die Gedächtnistafel aus dunklem Granit ,
mit erhabener , deutlicher Antiquaschrist in
Gold , auf der linken Seite des Hauses , mit
dem Neuanstrich sich harmonisch bindend , her -

' gestellt bei Rupp u . Möller , trägt folgende
Inschrift :

Dem Erbauer des ersten Kraftwagens
Dr . Carl Benz

geb . am 25. Nov . 1844 zu Mühlburg
zum ehrenden Gedenken errichtet vom
Bürgerverein Karlsruhe - Mühlburg

am 17 . April 1933.
Mit dem Männerchor „Deutschland dir mein

Vaterland " ( vereinigte Mühlbnrger Gesang -
vereine . Chormeister A . Mann ) , dem Wagner -
schen Chor aus „Meistersinger " , „Wach auf ",
Musikverein Karlsrnhe -Grünwinkel und dem
Deutschlandlied , von Tausenden begeistert mit -
gesungen , nahm die Feier einen würdevollen
Ausklang . —l.

fuuden hat . Nicht weniger als 79 Schäferhunde ,
darunter bestes und höchstprämiiertes Material
aus den verschiedensten deutschen Gauen , waren
zn der Ausstellung herbeigekommen , und das
muntere , laute Bellen und Kläsfeu der Tiere
kündete schon von weitem an , daß sich hier eine
ganz illustre Tiergejellschast beisammen fand .

Die Ausstellung wurde von verschiedenen Ver -
tretern der Regierung besucht , u . a . von Major
Reis und Oberregierungsrat Dr . Walter . Tic
Leitung der Schau hatte einen derartigen
großen Erfolg nicht erwartet , denn es wurde
beste Klasse aus der Pfalz . Baden , Württem -
berg . Bayern , besonders aus München und
Stuttgart , aus Hannover und dem Elsaß ge-
sandt . Von dem hervorragenden Zuchtmaterial
aus dem Zwinger von Tobias Ott in Bietig -
heim in Württemberg waren acht der welt -
bekannten Schäferhunde vertreten .

Größtem Interesse begegnete die am Oster -
montag nachmittag in einem umsäumten freien
Raum stattgesuudeue Polizeihundevorführung ,
die auch den Fernstehenden davon überzeugt «,
daß der Schäserhnndesport « in reiner Ge -
brauchshundespvrt darstellt . Di « Leistung irgend
eines der Hunde besonders zu erwähnen , hieße
die anderen unverschuldet schädigen . Es war
ein Drehen und Wenden , auf leiseste « Wink und
Befehl erfolgte Ausführungen , die jedem nicht
nur die Leistungen der Hunde , sondern be-
sonders die in der Ortsgruppe Karlsruhe rein
pädagogisch -psychologischen Methoden deutlich
vor Äugen führten . Die Ortsgruppe Karlsruhe
gilt darob mit Fug und Recht als eine der er -
folgreichsten in ganz Deutschland . Besonders
begrüßenswert mar es , daß dem Publikum bar -
getan wurde , und zwar mit Anwendung von
primitiven Behelfsmitteln , wie ein Hund den
Gegenstand ruhig bewacht , sich ihn nicht weg -
nehmen läßt , trotz Reizung und Lockens nicht
von seinem Platze weicht , ferner , wie ein Hund
ein Zimmer bei offener Tür bewacht , des -
gleichen Gartenhage , wobei das Tier Jntelli -
genz und Verläßlichkeit bewies . Daß die Stfi ^
ierhnnde bei Ueberfall und Angriff ihren Be -
sitzer bis zum Aeußersteu verteidigen und ihm
blitzartig Folge leisten , das setzt man bei ihnen
voraus , und gerade diese Tatsache beleuchtet die
guten Eigenschaft und hohe Tugend des ver -
ständigen , trenen Tieres .

Die Polizeihundevorführung , an der 6 Tiere
teilnahmen , erfolgte durch den Dressurwart der
Ortsgruppe . Herrn Karl Schuhmacher , der u . a .
den bekanntesten und erfolgreichsten Polizeihund
Deutschlands , Kauz von Blasienburg , zeigte . Im
Anschluß an di« Schäserhundeschan , die von etwa
1600 Personen besucht wurde , erfolgte die Preis -
Verteilung für das beste Zuchtmaterial .

Verkehrsunfälle . Während der Osterfeiertage
waren verschiedene kleinere Verkehrsunfälle zu
verzeichnen . Hierbei wurde ein Kind schwer ver -
letzt und 3 Personen trugen leichtere Verletzun -
gen davon . In allen Fällen war der Sachschaden
gering .

Mehrere Personen mußten wegen Verübuno
von Ruhestörung , groben Unfugs und Trnnken -
heit vorübergehend in polizeilichen Gewahrsam
genommen werden .

Uagesmyeigev
DieuStag . den 18 . Avril 1938.

Bad . LandeSthrater : 20—2-2 .80 Uhr : „ Hafenlegenb « ' .
Coloffeum : 30 Uhr : Revue „ Merkst .Mi was ?" : Va -

rietee -Einlagen .
Bad . Ltchtfviele «Sonzerthaus »: 17 und 20.30 Uljt:

„Friederike " .
« arlsrnhex Ha « sfra « eub » nd : Uhr tHanielS -

kammerfaal >: Werbenachmittag mit Porträgen .

Neckar -Burftenland.
Ein Sonderheft hat der Badifche Verkehrsverban »

mit der Avril -Nummer feiner beliebten Zeitschrist
..Badnerland — SchwarzwalS " herausgegeben , welchc die
i-dyllische Schönheit und Burgenromantik des viel -
besungenen NeckartaleS und seiner angrenzenden Land -
schalten in Wort und Bild darstellt . Das Land der
Burgen — schon der äußere Umschlag mit dem Titelbild
von Leo Faller - Karlsruhe , rechtfertigt diese jkenn -
Zeichnung des Neckartales — spricht in den Bildern und
Texten dieser Ausgabe lebendig und eindrucksvoll zum
Leser und erzählt ihm von stolzer Vergangenheit , von
schicksalsschweren Kämxfen , aber auch von der bestnn -
lichen , traumhaft schönen Würde der Muh - und Wal -
derlaudschast . Es wetteifern Kasimir Edschmid . -vanna
von Bosenstei » , Emil Baader . Konstantin und Franz
schneller im sinnigen Lob auf dieses deutsche Land .
Ein Probeexemplar der Zeitschrist kann vom Badischen
Verkehrsverband Karlsruhe . Karlstrahe lv , gegen
Portoersati kostenlos bezogen werden .
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Badische Rundschau.
Ostern 1933 im Gchwarzwald .

Dieses Jahr Frühling , letztes Jahr voller
Wintersport .

Das Osterfest und schon die vorhergehenden
Tage i )er Karwoche standen im Tchwarzwald bis
in die Hochregionen der Gipfel in diesem Jahre
absolut im Zeichen des Frühlings . War der
Karfreitag . wenn auch sonniq , noch unter dem
Einfluß kälterer nordwestlicher Lnfftrömungen
im Schatten verhältnismäßig kühl geblieben , so
sorgte die Einstrahlung über den Karsamstag
doch dafür , daß sich auf die Oftcrtaac selbst auch
im hohen Schwarzwald der frühliiigsmäßige
Grundcharakter öer Witterung durchsetzte . Na -
turgemäß bringen jahreszeitlich die Nächte , vor
allem wenn sie so klar find , wie es dieses Jahr
der Fall war . immer durch die Ausstrahlung
noch stärkere Abkühlung , die leicht an und auch
unter den Nnllpunkt gehen kann , so daß dann
vor allem die ersten Vormittagsstunden , bis die
höhersteigende Sonne sich auswirkt , etwas kühle ^
sind . Dies galt anch am ersten Feiertag im
Schwarzwald unter dem Einfluß nördlicher
Winde . Bis zum Mittag war dann aber auch
das überwunden , so daß sich herrlich schöne
Frühlingstage ergaben .

Wie anders dagegen im Vorjahr . Da hatte
ein schneereicher zweiter Teil des Winters und
ein Nachwinter noch dicke Schneedecken geschaffen ,
unter denen der Hochschwarzwald noch bei Frost
und meist auch schönem Wetter lag . Der Winter -
sport hatte im vergangenen Jahr noch eine
zweite Blüte zu verzeichnen . Damit ivar es
aber in diesem Jahr nichts , denn was sich am
Anfang April noch bei rauhem Wetter im Hoch-
fchwarzwald erhalten hatte , war unter dem
wärmer werdenden Wetter schon auf Palmsonn -
tag als untauglich erklärt worden -

Der Verkehr entwickelte sich im Jnnerschwarz -
wald unterschiedlich nach Zeit und Gegend . Der
Karfreitag brachte vielen Orten auch in Hoch-
laaeu ganz guten Zuspruch , darunter bemerkens -
wert viel Schweizer in Autos . Diese Erfchei -
ni ' na erklärt sich neben dem schönen Wetter auch
rt » s der Tatsache , daß das Ausland noch wenig
schneefreie Pässe hat und daß es im Schwarz -
wald eben doch erheblich billiger sich leben läßt .
Am ersten Feiertag ging der Verkehr tagsüber
etwas zögernd und zog erst gegen Abend mehr
an , eine Beobachtung , die auch sonst schon ge -
macht wurde .

Baöen -Babener Chronik .
Der neue Kurdirektor.

H . Baden -Baden , 17. April . Wie wir
berei ts mitteilten , hat Kurdirektor Dr . von
Scheven sein Amt freiwillig niedergelegt
und dazu erklärt , daß er auf jegliche Ansprüche
verzichtet . Im Einvernehmen mit Oberbür -
germeister E l f n e r übernimmt nunmehr der
politische Kommissar H ö h n e die Leitung der
gesamten Kurdirektion . In öer Presse und
vom Publikum wurde die Amtsführung des
Kurdirektors von Scheven scharf kritisiert ,
weil er es unterlassen habe , mit dem einheimi -
scheu und Fremdenpubliknm die nötige Füh -
lnng zu nehmen .

Ostern in der Bäderstadt .
Die Osterfeiertage sind vorüber und die

während derselben herrschende festliche Stim -
mnng hat wieder dem Ernst und ewigen
Einerlei des Alltags Platz gemacht . Hält man
Rückschau , so kann man sagen , man darf mit
dem Verlauf des Festes zufrieden sein , nicht in
letzter Linie mit dem Osterwetter . Infolge

dieser günstigen Witterungsverhältnisse war
der Fremdenverkehr ein über Erwar -
ten starker . Die großen und kleinen Hotels
und die Pensionen hatten viele Gäste und
manche waren bis auss letzte Zimmer besetzt .
Vielfach wurden auch Privatwohnungen in
Anspruch genommen . Die größeren Städte
des Landes hatten zahlreiche Besucher ge -
sandt , aber auch außerbadische Großstädte
und nicht zuletzt die Schweiz waren stark ver -
treten . Die Fremdenindustrie hatte ein tüch -
tiges Stück Arbeit zu bewältigen . Für gute
Unterhaltung hatte die Städtische Kurverwal -
tung in hinreichendem Maße Sorge getragen .
Es gab Theatervorstellungen , Konzerte , Bälle
und sonstige Veranstaltungen und sie alle hat -
ten ein zahlreiches Publikum .

Der Ausflugsverkehr war gleichfalls bedeu -
tend und das Ausflugsziel der Wanderer war
das Nebland .

SA -Treffen Württemberg -Baden .
Am Ostermontag fand das B a d i s ch -

Württembergische SA - Treffen statt .
Um 6 Uhr nachmittags trafen die württem -
belgischen Gäste an der Stadtgrenze Lichtental
ein , wo sie von den badischen Kameraden emp -
fangen und begrüßt wurden . Dann wurde
Aufstellung genommen und der lange Zug
marschierte unter den Klängen verschiedener
Standarten -Kapellen durch die Straßen der
Stadt nach der Stadthalle . In den Straßen
hatte sich eine riesige Zuschauermeuqe ein -
gefunden , welche den Zug mit Heilrufen be -
grüßte . In der Stadthalle fand von % 9 Uhr ab
ein Manöverball statt , der zahlreich besucht
war und um 10 Uhr war großer Zapfenstreich
auf der Wiese hinter öer Halle .

Osterkonzerte in Bietigheim .
h . Bietigheim . 17 . April . Am Ostersonntag ,

mittags 12 Uhr , gab der hiesige Musikverein
„Einigkeit " auf dem Kirchenplatz ein Standkon -
zert . Es war ein Hochgenuß , diesen musikalisch
einwandfrei zum Vortrag gebrachten Darbte -
tungen zu lauschen . Unter Leitung von Musik -
direktor Roik - Rastatt spielte die Altkapellc
einleitend «Tag des Herrn " . Diesen folgte die
Jngendkapelle unter Stabführung von Herrn
O . Matz mit „ Aennchen voo Tharau " und
„Wohlauf Kameraden " unter stärkstem Beifall
der in großer Zahl erschienenen Einwohner und
Musikfreunde . In der Folge spielte die ver -
einigte Kapelle n . a . Ouvertüre zur Oper von
Adam „Nürnberger Puppe "

, „Wiener Schmal -
ben " von Ludwig -Schlägel und „Dornröschens
Brautfahrt ".

Nach Beendigung dieser gutgelungenen Dar -
bietuugen zogen die Kapellen in den Saalbau
zum „Kreuz "

. Dort hielt der Männergefang -
verein „Frohsinn " ein volkstümliches Konzert
ab . Dieses war umrahmt von einigen würzigen
Männerchören , sowie Violinfolis , Cello,olis .
Die musikalische Leitung lag in Händen des
Ehvrmeisters Walter Z o l l e r - Karlsruhe . Mit -
wirkende neben dem Männerchor waren noch
Herr Emil Volz und Eugen Rapp (Geige ) ,
Herr Anton Binder <Cello > und Dirigent und
Chormeister Zoller am Flügel Den Schluß
dieses den deutschen Volksgesang fördernden
Konzerts bildete der Chor „An der schönen
blauen Donau " mit Orchesterbegleitung .

! ! Sangen a . H ., 15. April . ^Diamantene Hoch¬
zeit ) . Am Ostermontag können die Eheleute
Konrad und Karoline W i s e n f a d das Fest
der diamantenen Hochzeit begehen . Der In -
bilar steht im 84. und seine Frau im 83. Lebens -
jähre .

Neuorganisation der Landwirtschaft .
Kaust nur deutsche Waren ! / Hebung des Milchverbrauchs. / Anbau -
verbot der Hybridenreben. /Die landwirtschaftliche Einheitsorganisation .

Landwirtschastskommissar Schmitt im Rundfunk .

Am Ostermontag nachmittag von 2 bis 3 Uhr
sprach über de » Südsünk der badische Sonder -
kommissar für Landwirtschaft , Landwirt Fried -
rich S ch m i t t - Leutershausen über das Thema
„Neuorganisation der Landwirtschaft ".

In seinen einleitenden Darlegungen erklärte
der Redner , die heutige Regierung kenne aus
eigenster Erfahrung die Not des Volkes . Die
Landwirtschaft ist aus zwei Gesichtspunkten zu
betrachten , und zwar als Wirtschaftszweig und
als Träger der Nation . Der Marxismus ist
nahe daran gewesen , auch das Bauerntum völlig
zu vernichten . Wenn die Landwirtschast trotz
aller Knechtung auch heute noch die Ernährung
der deutschen Bevölkerung sicherstellen könne , so
ist das nur ihrer seelischen Kraft und ihrem Ver -
antwortnngsbewußtfein gegenüber Nation und
Staat zu danken . Der Bauer schließt seinen Be -
trieb nicht , wie man eine Fabrik schließt , wenn
es ihm schlecht geht .

Arbeiter und Bauer gehören zusammen , es
sind Ehrentitel .

Die Landwirtschaft kann als Wirtschaftszweig
nur in einem bewußt nationalwirtschaftlichen
Staat arbeiten . Die Schleuderkonkurrenz des
Auslandes droht die deutsche Wirtschaft endgültig
zum Erliegen zu bringen , deshalb muß die Ein -
fuhr aus das schärfste gedrosselt werden . Deutsch -
land mutz von den Zollbindungen befreit werden .

Mannheim ehrt Carl Benz.
Zahlreicher Besuch aus Oeutschland und dem Aasland.

Die feierl che Oenkmaleenthüllung.
Mannheim , 17. April . Am Ostersonntag mit -

tag fand in Mannheim die feierliche Enthüllung
des Karl -Benz -Denkmals statt . Zu der Feier
waren viele Tausende aus Baden , Wüttemberg ,
aus dem übrigen Deutschland und auch aus dem
Ausland erschienen . Eine große Menschenmenge
umsäumte die Straßen , als um 11 Uhr sich der

Zug der historischen und modernen Wagen
in Beweguug setzte , in denen die alten Vetera -
uen des Kraftfahrwesens aus dem Jahre 1891
bis zu den modernsten Merecdes -Äenz - und
Maybach ^Zeppelin - Wagen vertreten waren . Um
12.30 Uhr folgte die eigentliche

Denkmalsweihe .
Als erster Redner ergriff der Reichsverkehrs -
minister Freiherr von E l tz - R ü b e n ach das
Wort , um im Namen der Reichsregierung die
Enthüllung des Denkmals vorzunehmen . Der
Minister stellte in seiner Rede Karl Benz und
sein Werk als deutsche Großtat heraus . Wir
freuen uns , daß es der Name eines deutschen
Mannes ist , der an der Wiege eines Verkehrs -
mittels stand , das dazu berufen war , ganz neue
unerwartete Kraftströme in der ganzen Welt
auszulösen . Ob Karl Benz später wohl ge¬
ahnt hat . daß der Kampf zwischen Kraftwagen
und Eisenbahn einmal eines der schwersten Pro -
bleme der Verkehrswirtschaft werden würde ?
.Heute , wo wir ihm ein Denkmal setzen , ist die -
ses Problem in voller Schärfe gestellt . Mir als
Reichsverkehrsminister liegt die Pflicht ob , es
so zu lösen , daß dem Kraftwagen der elemen -
tare Trieb zum Dienst am Volk und an der
Wirtschaft nicht verkümmert wird und daß die
Eisenbahn , die wohl nie zu entbehren sein wird ,
ihren großen Aufgaben weiter gerecht werden
kann . Durch ernste Arbeit ehren wir das An -
denken großer Männer der denüchen Ver¬
gangenheit am würdigsten .

Die Worte des Ministers weckten spontanen
Widerhall im gemeinsamen Gesang des Deutsche
landlicdes und Horst - Wessel -Liedes . — Adolf
Friedrich , Herzog von Mecklenburg ,

gedachte dann mit dankbaren Worten der neuen
nationalen Führung des Reiches und gab einen
eindrucksvollen Ueberblick über die Entwicklung
des Kraftfahrwesens . Der Präsident des Reichs -
Verbandes der Deutschen Automobilindustrie ,
Geheimrat Dr . A l l m e r s , hob hervor , daß
Sttdwcstdeutschland die Wiege großer Geistes -
taten sei , und würdigte die Vedeutung der Ar -
beit von Karl Venz . Der Sportpräsident des
ADAC . Ewald K r o t h . gab seiner Freude Aus -
druck , daß sein Verband an der Errichtung des
Deukmals tätigen Anteil nehmen konnte , und
legte ein Treuebekenntnis zum Werk von Karl
Benz und zum Kraftsahrwesen ab .

Major H ü h n l e i n , Chef des Kraftfahr -
wesens der NSDAP , sprach im Namen des
obersten SA - Führers . Der Redner gedachte
der besonderen Bedeutung des von Benz er -
schlossenen feiges der Technik , die anch die
Eroberung der Luit ermöglicht hätte . In die -
lem Kampf wies Major Hühnlein auch auf die
Rennfportjugend hin , die ganz besonders ver -
wachsen wäre mit dem Puls des Motors . Wie
keine andere , sei diese Technik berufen , die Ab -
Wehrkraft der Nation zu mobilisieren . Das
ernste Erkennen dieses Zulammeuhauges ließe
auch den obersten Führer immer Freund und
Förderer des Krastfahrwesens bleiben . — Der
Präsident dcs Allgemeinen Schnanferl - Clubs .
Senator Willi Vogel , erinnerte daran , daß
Karl Venz in nahen verwandtschaftlichen Be -
ziehnngen zu diesem Verband gestanden hat .

Der Erste Bürgermeister der Stadt Mann -
heim , Dr . W a l l i , dankte namens der Stadt
allen , die zur Enthüllung des Denkmals aus
Nah und Fern nach Mannheim gekommen
waren , und übernahm das Denkmal in Obhut
und Pflege der Stadt . Anschließlich sprach na -
mens der Familie Benz Eugen Benz den herz -
lichsten Dank für die Ehrung seines Vaters aus .

Damit hatte die offizielle Feier ihr Ende ge-
fnnden . Während des Festaktes kreuzten Flug -
zenageschwader über der Stadt . Auf Einladung
der Automobilverbände vereinigten sich die Fest -
gaste in den Räumen des Mannheimer Schlosses
zu einem Festessen .

Solche handelspolitischen Maßnahmen genüg -
ten aber nicht allein . Das alte System habe
immer gepredigt , die Landwirtschaft müsse sich
umstellen . Das Wort „Umstellung " war die
ganze Weisheit der alten Regierung . Die na -
tionale Regierung stellt an die Stelle der Weis -
heit des alten Systems den lückenlosen Schutz
für die ganze deutsche Arbeit . Die Umstellungs -
theorie ist vollkommener Wahnsinn . Absatz -
Problem und Kaufkraft sind die dringlichsten
Sorgen , mit denen sich die nationale Regierung
in der allernächsten Zeit befassen wird . Die
Hausfrau darf nur deutsche Landwirtschaftliche
Erzeugnisse einkaufen .

Es gibt keine Waren in Deutschland , die
nicht ebenso gut sind, wenn nicht besser als

die ausländischen .
Der Verbrauch an Grünkern , der mit
Recht die Bezeichnung „der deutsche Reis " trägt ,
m u ß ,g e h o b e n werden . Die Lebensmittel -
gefchäfte sollten künftig den Bedarf an Grün -
kern direkt beim Erzeuger kaufen . Die Grün -
kernerzenger sollen sich zu Absatzorganisationen
zusammenschließen , wie es die Tabakbauern
taten . Ich habe angeordnet , daß in allen staat -
lichen Küchen , bei der Polizei und beim Heer
mindestens einmal in der Woche Grünkernsuppe
gegessen wird .

In seinen weiteren Ausführungen kam der
Redner auf die Milch Wirtschaft zu sprechen
und teilte mit , daß die

Durchführung des Zusammenschlusses der
Milcherzeuger für Nordbaben vor dem Ab -
schlnh steht , nachdem der ? nsammenschlnß in
allen andere « Landesteilen schon durch-

geführt ist.
Der reelle Handel hat nichts zu fürchten . Ohne
zwangsmäßigen Zusammenschluß wäre der
Milchmarkt vollkommen zusammengebrochen .
Eine planmäßige Hebung des Milchverbrauchs
ist in Vorbereitung . Der Redner wandte sich
zum zweitenmal an die Hausfrauen in den
Städten mit der Aufforderung , mehr Milch zu
verbrauchen . Deutschland habe den geringsten
Milchverbrauch , und dabei sei die Milch das beste
und billigste Nahrungsmittel .

Im Zusammenhang mit Weinbanfragen
kam Kommissar Schmidt auf das Reblausgefetz
und das Anbauverbot von Hybriden zu sprechen .
Die immer weiter um sich greifende Reblaus -
Verseuchung im Elsaß ist eine ungeheure Gefahr
für Baden . Das Anbauverbot ist in Baden bis -
her aus parteitaktischen und politischen Gründen
nicht streng genug durchgeführt worden und die
Reblausherde haben deshalb in Baden immer
mehr um sich gegriffen . Der frühere Staats -
Präsident Dr . Schmitt bat seinerzeit in Äiuda
ls Standpunkt der badifchen Regierung erklärt ,in Baden dürften die Hybriden nicht verboten
werden , Dr . Schmitt trägt deshalb hundert -
prozentig die Verantwortung , daß diejenigen
Winzer , die in den letzten Jahren noch Hybriden
pflanzten , diese nunmehr entfernen müssen .

Die badifchc Regierung hat der Reichsregie -
rung seinerzeit unter Eid versichern müssen ,daß das ReblausgeseN in Baden durchgeführt
wird . Die neue badische Regierung wird das
Reblausgefetz mit aller Strenge durchführen .

Es können Härten entstehen , aber die Reichs -
regierung hat Mittel zur Verfügung gestellt für
diejenigen Winzer , die die Umpflanzung vor -
nehmen . Auch in Lauda ivtrd eine Rebverede -
lnngsanstalt eingerichtet .

Was ben Viehabsatz anbelangt , so ist
Marktverlegung von Montag auf den Dienstag
schon durchgeführt . Weitere Maßnahmn zur
Regelung des Viehabsatzes stehen bevor . So
wird die Wiederherstellung der Ehrlichkeit beim
Viehandel angeordnet werden . Wer am Sonn -
tag schon Viehhandel tätigt , wird bestraft . Des -
gleichen wird die jüdische und die hebräische
Sprache beim Viehhanöel verboten und ebenso

das sogenannte „Kippemachen ". Auch daS Tube *"

kutosetN ^ungsverfahren wird einer Aender »«
unterzogen . B

Was die Siedlungsfrage anbelangt , ?
wird sie auch in Baden , wenn auch in beschra«
tem Maße , durchgeführt werden .

Die Erwerbsgüter der Landwirtschafts «
kammer werden abgestoßen werden »«* '
soweit sie geeignet sind , der Siedlung S#*

Verfügung gestellt .
Was die Feldbereinigung anbelangt , Jjjj
soll sie dort , wo die Bauern sich darüber «W»
sind , durchgeführt werden . Die Kostenfrage uw ?
allerdings anders gelöst werden, ' der Staat M
nichts dabei verdienen . Auch der BerufsauSvl ^
dung der Bauernsöhne wird besondere Aufmer ?
samkeit gewidmet . Neben der guten Fachbildung
muß die Charakterisierung aufchristlich -völkiswe'
Grundlage gepflegt werden . .

An landwirtschaftlichen Organisationen sind
zu viel . Die unnötigen müssen verschwind «»'

Wenn die landwirtschaftlichen Organisatione «
sich nicht selbst sehr bald zu einer Einheit »-
organifatiou zusammenschließe « , wird die
Regierung aus dem Wege der Gesetzgeb ««S

ei «e solche Einheit erreichen .
Die Organisationen müssen in wirtschaftste ^
nischc und wirtschaftsvolttische eingeteilt werdeH
Die Landwirtschaftskammer muß bleiben .
Genossenschaftswesen ist an Kopf und Glieder »
zu reformieren .

Wenn die Bauern am 9. Mai den neuen
stand ihrer Genossenschaft wählen , dann f " »{:
sie einen Bauern wählen , der hart zupacke «
kann , so wie öer Bauer hart zupacken muß .
deutsche Volk mnd sich ans die Kraft besinnt
die im Heimatboden und Christenglauben >v«^
?elt , dann wird es einer neuen Zukunft
gegengehen .

Ostereier fallen vom H 'mmel.
! Freiburg , 17 . April . An den OstertMi «

sollte die Frciburger Jugend eine ganz bes » " '
dere Ueberraschung erleben . Von dem „Flu ?

"
zeug der deutschen Jugend " , das zur Zeit 111
Freiburg stationiert ist , wurden über dem Flui !
platzgelände Ostereier abgeworfen , die an
nen Fallschirmen befestigt waren . Jedes zu* 1 :
Osterei enthielt einen Freiflugschein und &
glückliche Finder darf einen kostenlosen ft «*1
über die Stadt mitmachen .

Kleine Rundschau.
Durlach , lg . April . Schweinemarkt . Bef ^

ren mit 83 Läufer - und ISS Ferkelschwein ^
Verkauft wurde alles . Preis per Paar Läm ^
ichweine 32— !ö , Ferkelfchweine 26—30 RM .

2 . Graben , IS . Apri . | 7<). Geburtstag . ) 9?
aller Frische konnte heute Jakob Fr . Metzg ?̂
der bereits über vier Jahrzehnte der Fre >̂
Feuerwehr angehört , sein 70. Wiegenfest feie1

,
o . Bruchsal , 17. April . lTabakanbanflä -lh

Der Bezirk Bruchsal erhielt insgesamt 5%
Hektar Vergrößerung seiner Anbaufläche

"
nehm igt .

= Ettenheim . 17. April . «Nach Berlin K
rttfctt .) Diplom - Landwirt Dr . vhil . W . Ftl ? «
ist nach Berlin als zweiter politischer AdjiA
des Leiters des agrapolitischen Apparates 1
NSDAP , Walter Darree , berufen worde »'

Furtwangen , 18. April . sTodesfall . j
erwartet ist nach kurzem Krankenlager im 6efö #Mannesalter hier in seinem Heimatsitz .
er sich vor Jahresfrist zurückgezogen hatte ,
rektor Theophil Rombach gestorben ? er
eine in der internationalen UhrenfabrikaN »
und Uhrenhandel weit bekannte und geM »'
Persönlichkeit .

. ! Bahliugen lKaiserstuhlf , 17. April . f& L
licher Sturz von der Treppe . ) Auf der
chertreppe stürzte die Ehefrau des Schrei »*

;, ,
August Boos so unglücklich , daß sie schn>e
innere Verletzungen erlitt und daran starb . .

! Freibnrg . 17 . April . iRektoratsweck ^
Mit Beginn des Sommersemesters hat an
des jüngst zum päpstlichen Hausprälaten
nannten Professors Dr . Sauer der ber ^ ,
im Dezember 1932 gewählte Professor
von Möllendorf von der medizin ! ^
Fäkultät die Rektoratsgeschäfte übernovi »^

Wetternachrichtendienft
der Badischen Landeswetterwarte Ka . lsr »^

Wetteraussichten für Mittwoch , den 19 .
Teils heiter , teils wolkig , kühl , nordöw
Winde ; höchstens unbedeutende Niederschläge

Rheinwasserstände, morgens 6 Ul»r.
Wald Shut , 18 . April : 202 cm : 17 . April : 206 c« .
Nl,ei «scltcn . 18 . April : 180 cm : 17 . April : 182 cM-
Brcisach . 18. April : 83 cm ; 17 . April : 84 cm.
itchl , 18 . April : 196 cm ; 17 . April : 195 cm . . ..J
Maxau . 18 . April : 899 cm : 17 . April : 340 cm,

12 Uhr : 339 cm , abenös 6 UBr : 330 cm .
M annheim , 18 . April : 201 cm : 17 . April : 210 cn>-
Caub , 18 . April : 123 cm : 17. April : 126 cm.

Geschäftliche Mitteilungen.
((

Woraus cS ankomm ! ! Die tägliche Kleinarbeit J 1' ' ji '
Gesuiidbeit , die persönliche Körperpfle ««, soll
unbedacht getan werden . Wenn sie ihren
kommen erfüllen soll , mutz das „ Werkzeug " zur ^
heitspflege zweckmätzig unl > hochwertig sein . Da » tqf
von den Odol -Produkten zur Zohn - und Mun ^ ^
mit gutem Gewissen behauptet werden . Odol
antiseptisches und im Verbrauch sehr sparsames ^ s>!
wasser Die Qdol - ? ahnpasta ist so feinkörnig ,
die Aähne schont , sie aber dennoch schön weiß
Dabei ist sie im Geschmack erfrischend und « na*
Die Odol -Aahnbürste mit ihrem jedermann lei « '
ständlichen besonders zweckmätzigeu Borstenschnl "

t{f«
möglicht es , die Zähne und Zahnzwischenräume
lich zu reinigen . Odol - Mundivasfer , Odol - ^ ° ^ . . el'>'
und Odol -Zahnbiirste , die in ihrer sinnvollen S pil
leitigen Ergänzung ein Höchstmaß von Zweckmas
bilden , weisen — verbunden mit ihren werr °
Eigenschaften — jedem einen sicheren Weg ,
gesunde Zähne und frischem Atem zu erkalten . , je«

Lotterie . Mit Genehmigung des Ministerium ^ ^
Innern findet am 28. Avril die Ziehung der/ ^ jf.
dtlrner Gelb -Lotterie statt . Hierbei kommen 1- ™* $ !■
zur Verlosung . Der Höchstgewinn beträgt M
Angesichts des geringen Lospreikes von » ur
für das Einzel - und 1 B ! k. für das Doppellos »» . z>>
Geivinnvlan sehr günstig zu nennen Die Lose w si,
f»aben bei der ^ irma Ttürmer , Mannheim ,
und allen durch Plakate kenntlichen Verkaufs
Näheres im Inseratenteil .
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